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A N F R A G E von Eva Torp, (SP, Hedingen) und Sabine Ziegler (SP, Zürich) 
 
betreffend Kriterien für Fruchtfolgeflächen (FFF) 
 
 
 
Zwischen 1985 und 1992 wurden im Rahmen des Sachplans FFF im Kanton Zürich die 
Fruchtfolgeflächen erhoben und im Richtplan eingetragen, wie es die Raumordnung vor-
schreibt. Das Bundesamt für Raumentwicklung (ARE) hielt im März 2006 (Vollzungshilfe 
FFF) zu dieser Erhebung fest: Die für den Sachplan erhobenen Fruchtfolgeflächen sollen 
nicht in Frage gestellt und deshalb durch die in der Vollzugshilfe aufgestellten Oualitätskrite-
rien auch nicht berührt werden. Die Oualitätskriterien gelten hingegen für Neuausscheidun-
gen von FFF.  
In diesem Sommer wurden die Fruchtfolgeflächen auf der Basis der landwirtschaftlichen Bo-
denkarte bzw. der davon abgeleiteten Nutzungseigungskarte für eine Richtplan-
Gesamtprüfung überprüft. 
 
In diesem Zusammenhang bitten wir den Regierungsrat um Beantwortung folgender Fragen: 
 
1. Wurden die Flächen, die durch den bisherigen Sachplan FFF im Kanton Zürich planlich 

festgelegt wurden, in der aktuellen Überprüfung separat ausgewiesen und kenntlich ge-
macht? 
a) Wie viele der im Sachplan FFF erhobenen Flächen sind noch vorhanden bzw. wel-

che Fläche der FFF ist inzwischen zweckentfremdet worden? 
b) Ist der Regierungsrat bereit, diese Flächen unter einen speziellen Schutz zu stellen 

und aus der Diskussion und Debatte über die Klassierung herauszunehmen, wie es 
ja das ARE explizit vorschreibt? 

 
2. Wie gross sind die übrigen neu erhobenen Flächen, also jene Flächen, die ausserhalb 

derjenigen liegen, die im Rahmen des Sachplans FFF erhoben und 1995 im Richtplan 
eingetragen worden sind? 
a) Geordnet und aufgelistet separat nach den einzelnen Klassen? 
b) Welche dieser Klassen entsprechen den Oualitätskriterien des ARE? 

 
3. Ist der Regierungsrat bereit, die bereinigten Karten öffentlich aufzulegen, um der inte-

ressierten Bevölkerung ein Einsichts- und Mitwirkungsrecht zu geben oder Anregungen 
aus der Bevölkerung entgegenzunehmen? 
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